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Mi der Andacht frommen Engels; Tönen 
tritt die Liebe an den Weih-Altar, 
uns erhebend, will fie uns verſoͤhnen, 
bring ach ſelbſt — ein frommes Opfer — dar! 


Achtend nicht des Schmerzes, nicht der Wunde, 
leuchtet ihr des Himmels heit'res Licht, 
ewig teeu dem heil'gen Segensbunde, 
der des Todes dunkle Siegel bricht. 


Aus des Irrſals blut'gen Dornenwegen 

führe der Glaube zu dem Paradies, 

dort tritt Liebe freundlich uns entgegen, 
die uns hier der Tugend Lohn verhieß · 


Aus den Thraͤnen, die dem Schmerz entſtoſſen, 
feimt der Hofnung reiche Fruͤhlingsſaat, 
Blüten, die dem Friedens Thal entſproſſen, 

lachen Dem, der ſelbſt um Frieden bat. 
„Auch den Feinden ſey die Schuld vergeben!“ 
fleht Er ſterbend zu des Vaters Huld, 
treu bewahrt die Liebe Er im Leben, 

an dem Kreuz ſteht Hofnung und Geduld! 


Und geſchmuͤckt mit ihrem reichſten Kranze 
tritt die Liebe aus der Graͤber Nacht, 
herrlich ſiegend in der Unſchuld Glanze, 
preiſet fie der ew'gen Güte Macht. 
g f v. R. 


aͤrz. 
ach: Majeftät der König haben dem Fürften zu 


Mär, 


Des Königs bisherigen Ren⸗ 


danten des 
Opffermann, 
bruck allergn 

Se. König 


e 


€ en, und das Patent A 
iu vollziehen alergnäpigk * 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Stellma 
N das Hella eines ö Srimadee 
meiſters beizulegen geruhet. . 

a ; Berlin, vom 29. min. 

Des Königs Majeftdt haben den Amtmann ö 
land zu Caporn zum Amisrath En ernennen und d 
darüber ausgeferligte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu voll 
ziehen geruher, Mr y 


Hegele A ehen brer Heß. der — 

geln derte son Ben mer. 5 una, 
€ t P00 

Belle vollzogen worden. ige | e | 


Emden, vom 19. Marz. 

Die Beſchaͤdigungen am den Deichen des Amts 
Greetſyhl ſollen auf 30, 00 Rthlr. taxirt ſeyn. Zu 
Herſtellung der Deiche dieſes Amts werden bis zuͤm 
Herbſte täglich soo Menſchen beſchaͤftigt feyn maͤſſen. 
Das Korn ſcheint faſt durchgaͤngig verloren zu ſeyn, 
indem man mit geringer Muͤhe die Wurzeln, die faſt 
alle zu verfaulen anfangen, ausziehen kann. Auch 
das Rappfaat ſtirbt ab, da in den Wurzeln und den 
Stielen ſich Maden, in großer Menge zeigen. Die 
Schaafe, welche in dem ſalzigen Waſſer geſtanden 
Haben, ſterben faſt ſaͤmmtlich; fie fangen an zu huſten, 
wobei ſie noch gut freſſen, aber abmagernz bald koͤn⸗ 
nen ſie nicht mehr gehen und ſterben ab. 


Copenhagen, vom 19. März. 
Es wird hier gegenwärtig an Errichtung einer 
Oſtſee⸗Handelsgeſellſchaft gearbeitet, welche die hie; 
Age Hauptſtadt zum Stapelplatz des ganzen Oſtſee⸗ 
Handels machen will. Die Anzahl der Actien bes 
ardͤgt 300, von denen jede 400 Rbihlr. Silber koſtet. 
Bedeutende fremde Handelshaͤuſer ſollen ſich bereits 
gemeldet haben, um daran Theil zu nehmen. 
Copenhagen, vom 22. Marz. 

Aus einem Schreiben aus Lemvig vom gien d. M. 
erfährt man, daß der Canal von der rule nach 
dem Liimfjord bereits wieder verſtopft fen. Zugleich 
wird gezeigt, daß ein ſolcher Canal des beweglichen 
Sandes und injonderheit der Sandbanken ſowohl an 
der Nordſee⸗Küſte als im Liimfjorde an der andern 
5 des Streifens halber nie von Dauer ſeyn 

Wer N * u 


2 Paris, vom ic Marz. 
Geſtern Abend empfingen Se. Mai: der König den 
Präſidenten und das Büreau der Deputirten Kam⸗ 
mer, welche die Ehre hatten, Aller hoͤchſtdenſelben das 
an der geſtrigen Sitzung mit einer Majorität von 
259 gegen 124 Stimmen angenommene Eutſchaͤdi⸗ 
aungsgeies zu überreichen. Man glaubt, daſſelbe 
—5 e ſchon heute in. die Pairs Kammer gebracht 


werden, 

Man' bemerktynach der Berthsilung der 12000 jun- 
gen Soldaten der Claſſe von 1823, die in Dienſtthaͤ⸗ 
igkeit berufen worden, daß der größte Theil dere; 
ben zu den Marine⸗Artillerie⸗Regimentern koͤmmt. 
So gehen die Contingente der achtzehn Departe⸗ 
ments des Südens nach Toulon und die der übrigen 
Departements größtentheils nach Breit; Lorient, Roche⸗ 
fort, erde 

pharis, vom 18. Marz. 

Vörgeſtern iſt 


derZitgungs und Geldvorräthe⸗Caſſe unterſuchen zu 
Aſſen . Hi, C. Perier behauptete nemlich, daß die 
Verwaltung dem Seh von 1977 nicht nachgekom⸗ 
men ſei, welches fie, Behufs der Fundirung der Til⸗ 

ngskaſſe, exmachtige, 150, Hectaren Holz: vers 

ufen zu laſſen z denn da Me nur deren 123,000 (für 
5 e BR), erkauft, und die Verkäufe ſchon 
2 28. Juli eingeſtellt hat, fo hatte ſie erſt mäffen- 
Tie Erlaubniß der Kammer gachſuchen. Zweitens 
Welse. el dir. Vermuthung, auf,, daß die 300/00 Fr 


der Pairskammer das Entſchaͤdi⸗ 
ngsgeſetz vorgelegte worden. An: VE elne 
Baia ice die zweite Kammer mit dem, von 

ö Cr Petter gemachten Vorschlage, den Zuſtand 3 


fegung : 
Welt verkaufe die Renten und nur zwei kaufen: die 


Börſenſpieler vom 
ſei die Höhe des 


Paris, vom 19. Marz. 
„Die weſentlichen Beſtimmungen des Renten⸗Geſetzes, 
ber welches die Verhandlungen in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputirten⸗Kammer angefane en haben 
ſind folgende: Die von der Til ungs⸗Kaſße bis zum 
zaſten Juni 1825 aufgekauften Renten verbleiben ihr 
zum Aufkauf der Staats⸗Papiere, wenigstens bie um 
aaſten Jun 1830; — die in diem Jwiſchenraume 
aufgekauften Reuten werden jedesmal aus dem großen 
Buche geſtrichen und die Coupons kaſſtrt; — vom 
gaſten Juni 1825 bar e 9g Kae kein Papier 
aufkaufen, das höher wie das Pari fteht; — vom 
Tage der Publikation des gegenwartigen Geſetzes bis 


zum often Juni 1825 hat jeder Inhaber von spror 
eendigen Renten das Recht, vom Finanz Miniiterio 
be ‚fordern, dat ihm für jede 75 Fr. 5 pet. eine Js 
Koiptiom pen 100, Er. 3 Per. gegeben werde, — nder 
1 er, daß ihm für jede 100 Fr. 5 pCt. eine Juferip⸗ 
e gleicher Summe zu 47 pCt. gegeben werde, 
Jnhabe 4 7 letzteres zu thun haben die Renten: 
jebt die 15 zum 22, Septbr. 1925, und die Regierung 
—— * Juſicherung, daß eine Nuͤckzahlung der Par 
E zu 42 pEt. nicht vor 10 Jahren, d. h. nicht vor 
835 fait finden werde. — Hr, Boucher ſprach zuerſt 
Fir das Geſetz; er ſuchte zu beweiſen, daß der dies, 
hrige Plan noch ſchlechter wie der vorjährige ſei, 
a die Rentiers nach dem Letzteren jedes Schwan⸗ 
ens und jeder Ungewißheit überhoben geweſen jetet, 
während das neue Projekt fie der ſchrecklichſten Taͤu⸗ 
ſchung, Preis gebe und ſie ganz in die Hände der 
weltbürgerlichen Banquiers liefere. — Herr von Hour 
ge vertheidigte dagegen das Geſetz. Er nahm an, 
das Recht, die Rente zurückzubezahlen ſei erwieſen, 
folglich fei die Merabfegung des Zinsfußes unter den 
gegebenen Umſtaͤnden durchaus nothwendig; dies jel 
auch bei vielen Staaten Europens als Grundſaß ans 
nommen; in dieſer Hinſicht berief er fi auf das 
eiſpiel Dänemarks, welches die Zinfen feiner Schuld 
neuerdings herabgeſetzt habe. Herr Bourdeau gel 
as Geſetz in ſeinen einzelnen Theilen ſehr ſcharf an. 
deine Rede machte großen Eindruck, und ungeachtet 
dieſelbe bis halb 7 Uhr dauerte, fo waren doch noch 
ſehr viele Deputirte am Schluſſe gegenwärtig. 
Bekanntlich iſt das Entſchaͤdigungsgeſetz in der zwei⸗ 
ten Kammer von einer Mehrheit von 259 Stimmen 
nn worden. Unter diefe 259 Mitglieder 
e 


net man (laut Zeugniß des Courier frangais) 


249 bei der Entſchaͤdigung Intereſſirte, 3 Miniſter, 
6 Generaldirektoren und einen Koͤnigl. Commiſſaxius. 
Das Geſuch Papavoine's, das über ihn verhaͤngte 
Todesurtheil zu kaſſiren, iſt von dem Caſſationshof 
verworfen. a 
1 5 früh An f uhr i di 
ern fruͤh um 4 Uhr ie 
a mit Tode abgegangen. Der ürft hatte den 
anzen vorigen Tag und die Nacht bei ihr zuge⸗ 
racht. Se. Maſ. und JJ. KK. HH. ließen ihn ges 
fern Morgen condoliren und die fremden Botſchaf⸗ 
= zn hieſigen Vornehmſten ließen ſich bei ihm eins 
reiben. 


aͤrz. 
Be uͤrſtin v. Met⸗ 


Madrid, vom 7. Maͤrz. 
Das Tribunal von Caceres hat, dem Vernehmen 
nach, den General Don Francisco Martin, unter dem 
amen el Empecinado bekannt, zum Tode verurtheilt, 
und das Urtheil hierher geſandt, um die Benätigung 
deſſelben von Sr. Maj. zu erhalten. Dieſer Gene 
ral hat bisher in den Gefdugnifjen von Caceres ge 
angen geſeſſen, wo er mit der größten Strenge bes 
andelt wurde. Es heißt, die Mutter dieſes Unglüds 


lern Sein fh Fr. Naß zu Süßen werfen, um für 


um Gnade zu flehen. F 
Der Wunſch und die ⁰ a der Be Un: 
terſtuͤtzung don der Geiſtlichkeit zu erhalten, ſcheint 


mehr und mehr inden. Letztere ſoll zwar 

— die Saen der weile ae 
er g 

En verlangt haben, ah Inſel von den öranze⸗ 


1.8 
2 London, vom rı. Mart. f 
Bekanntlich ging vor vielen Jahren die Brittiſche 
Fregatte Lutine, die eine große Summe baares Geld 
am Berd hatte, unfern der Hollaͤndiſchen Kuͤſte un⸗ 
ter. Einige Jahre darauf wurden von dem geſunke⸗ 
nen Wrack einige achtzig tauſend Pfund gerettet, wel⸗ 
che natürlich die Holländifche Regierung in Beſitz 
nahm. 1 nun ſpaterhin einige Engländer mit 
Taucherglocken nach Holland gingen, um noch mehr 
des in den Tiefen des Meeres liegenden Goldes, ohn⸗ 
gefahr noch 200,00 Pfd. St., zu retten, ſo wurde 
ihnen dies doch nicht von der Hollaͤndiſchen Regie⸗ 
rung geſtattet, weil, wie letztere ſagte, das Schiff zu 
einer Zeit untergegangen, als ſich Holland mit Eng⸗ 
land im Kriege befand. Von dieſer Weigerung hat 
nunmehr benannte Regterung in Folge einer mit dem 
Herrn Canning getroffenen Vereinbarung nachge⸗ 
laſſen und zwei Engländer find vor Kurzem mit einer 
Taucherglocke nach Holland geſegelt. Alles was von 
dem Wracke gerettet werden wird, wird halb der 
8 und halb der Engliſchen Regierung zu⸗ 
allen. 


„London, vom 15. März. 

Unter den Summen, welche das Unterhaus am xrten 
bewilligte, befanden ſich aoco fd. für die Anſtalt zur 
Verbreitung der Kuhpockenimpfung. (Hr. Peel ber 
merkte, daß in einigen Gegenden dieſe Erfindung 
langfame Fortſchritte mache). Ferner: 18,120 Pfd. fuͤr 
Franzöſiſche Offiziere, die England (in Toulon) Dien, 
ſte geleiſtet; 6000 Pfd. für die Loyaliſten in Amerika; 
6596 Pfd. für die Prediger proteſtantiſcher Diſſenter⸗ 
gemeinden: 99000 Pfund Sterling (nahe an eben⸗ 
mal hundert tauſend Thaler) Druckkoſten der arla⸗ 
ments⸗Akten; 17425 Pfd. Gehalt fie die Mitglieder 
der Commiffion zur Unterdrückung des Negerhandelsz 
30,000 Pfd. Unkoſten fuͤr die ffionen nach dem 
Spaniſchen Amerika; 35,000 Pfd. Gehalte der Con⸗ 
fuln im Spaniſchen Amerika; 15,532 Pfd. als Bei⸗ 
trag an die Geſellſchaft zur Ausbreitung des Chris 
ſtenthums in fremden Ländern. 

London, vom 16. März. 

Mexico iſt neidiſch auf Guatimala in Hinſicht der 
Zuſtandebringung eines Canals zwiſchen dem Atlan⸗ 
tifhen und dem Großen Ocean. Der Congreß hat 
unterm sten November decretirt, daß ag zur 
Ziehung eines ſolchen Canals (zu deren Einſendung 
der Präſident Victoria die Friſt von acht Monaten 
beſtimmt hat) durch den Iſthmus von Tehuantepec 
angenommen und bis dahin topo raphiſche Aufnah⸗ 
men gemacht werden ſollen, Br daß er auf Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Schiffbarmachung der Fluͤſſe Alvarado, 
Panuco, Bavo del Norte, Rio Grande de Santiago 
und des weſtlichen Rio Colorado (nebft Coloniſation 
der Ufer deſſelben) hoͤren wolle. 


London, vom 18. Marz. m 

Naͤhere Berichte aus Calcutta vom rsten Novem⸗ 
ber melden, daß der Oberſtatthalter, da er es unmögs 
lich erachtet, daß der Aufſtand der Seapoys zu Bars, 
zadtpore ohne Vorwiſſen „ um nicht zu jagen Mit 
würkung der eingebernen Offiziere ſtatkfinden können, 
das ayſte Regiment aufgelöjet und ſofort ein neues 
egſtes errichtet hat, bei welchem die zum zzſten Be 
hörten Europaiihen Dffiriere angefisiis werden. Die 


Coleutra-Guzette vom etbigen Tage meldet: „Mit 
dem Transportſchiffe Erneſt ſind am aten d. von Nan⸗ 
don die Rajali's oder Mijone's von Tavoi und Merz 
gei nebſt 90 anderen Kriegsgefangenen hier anges 
ommen. Zwei Birmaniſche Ausreißer hatten in 
Nangoon von einer Umwaͤlzung in Ava und dem 
erfolgten Tode des Königs geſpeochen. Die Haͤupt⸗ 
linge aus Tavoi und Mergui werden als Bluthunde 
geſchildert. Ee iſt bemerkenswerth, daß der von Ta⸗ 
Voi, der noch kürzlich einen Siameſiſchen Befehls ha⸗ 
ber in einem Käfig nach Rangoon ſchickte, damit er 
dort dem Hohn des Volkes ausgeſetzt würde, bis der 
Tod feinem Leiden ein Ende 12312 jetzt als Gefang⸗ 
ner ſelbſt gezwungen iſt, den Käfig zu ſehen, in wel⸗ 
chem fein Schlachtopfer erblichen war. Derſelbe iſt 
nemlich mit ihm nach Calcutta 1 damit er den 
Unterſchted verſpuͤre zwiſchen der Behandlung, die 
ihm wird, und der, die er feinem Gefangenen ange; 
than. Einer der Kriegsgefangenen gehört zu den ſ. g. 
„Unverwundlichen.“ 5 
„Die India - Gazette vom igten November meldet: 
„Wir bedauern, aus Madras vom zien zu vernehmen, 
daß eine unangenehme Sache zwiſchen einem ſchwa⸗ 
chen Corps unſrer Truppen und der Garniſon eines 
einen widerſpenſtigen Haͤuptlings vorgefallen iſt. 
ne Compagnie beritiner Artillerie unter Hauptm. 
lack, die vom Fort St. George's (Madras) nach 
inem andern Poſten ging, erhielt etwa 30 Miles von 
arwar von dem Ober⸗Commiſſtoner und Einnehmer 
dieſem Diſtrict, Hrn. Thackray, den Befehl zum 
riff auf jenes empoͤrte Fort, welcher auch geſchah, 

Hein die Garniſon that einen Ausfall und wir m fen: 

rchten, daß die ganze Compagnie in Stüden ge⸗ 

uen worden, mit Ausnahme des Unter⸗Wundarzkes 

r. Turnbull, welcher entkam. Hauptm. n en 

ieutenants und Hr. Thackray find leider! umgekom⸗ 

nen und die beiden Unter⸗Einnehmer ſchwer verwun⸗ 
et in Gefangenſchaft gerathen.“ 

Briefen aus Demerari vom 26. Januar zufolge, 
waren einige Tage zuvor alle, von den der Regierung 
W . an bewohnten Häuſer jenſeits 

amp⸗Houſe im Rauch aufgegangen und zwar am 
ee der Ausrufung des Kr egsgeſetzes in der 

olonie. Es an auch die Rede, es fenen 100 Neger 
von der Kitty? Pflanzung mit Hirſchfängern bewaff⸗ 
net angetroffen worden. Der K. Statthalter hatte 
eine Abtheilung des arſten Regiments hinbeordert. 

Ein gewiſſer Seſſin:, der gegen die beſtehende 
Griechiſche Regierung Sutriguen angeſponnen und 
fid mit mehreren feiner Anhänger im Januar d. $ 
aus Griechenland nach den Joniſchen Inſeln enifer⸗ 
nen mußte, hat vom Lord⸗Ober⸗Commiſfair Befehl 
erhalten, binnen fünf Tagen Zante zu verlaſſen. 

Einem Irlaͤndiſchen Blatte zufolge, ſollen die katho⸗ 
Dan Erzbifchoͤfe jahrlich 2500 Pfd. St., die Bis 

öfe 1000 und die Pfarrprieſter dr Pd. Sterl. von 

er Regierung erhalten. Die Geiſtlichkeit foll mit 
dieſer Anordnung, welche eine jaͤhrliche Ausgabe von 
30,000 Pfd. Stert. verurſacht, vollkommen zufrieden 


N. s 
In den beiden, den Birmanen durch den Oberſt⸗ 
a Mee Seen Städten Tavoy 1 
ge in Unter, Stam, haben die Britten ſehr viel 
hä vorgefunden, N 


Die Bill zur Beſtcktigung der Compagnie, welche | 


das Feſtland mit Gas verſehen will, iſt zum dritten 


Male verleſen warden. Der zweiten Leſung der Bill, 
Le e dene 14. 
erſetzte ufe mit 4 
Schon feien 166 Millionen Pfd. . 5 


betreffend die P 


verſchiedenen 


Stock⸗Compagnien angelegt, und man ſollte das Volk, 
anſtatt zu ermuntern, lieber von ſolchen tollkuͤhnen Un’ 
ternehmungen zurückzuhalten ſuchen. 
ſtricten von Pasco und Huanta gebe es nur 99 Gil 
bergruben, von denen 21 nicht bearbeitet wuͤrden, 


und ihr ganzer Ertrag ſei (nach Herrn v. 
jährlich 2 Millionen Dollars. Auch S 


In den Dir 


war dieſer Meinung. Aber Herr Baring bemerkte, 


daß, wenn man dieſe Bill abweiſe, es das Anfehn | 


7 5 koͤnne, als habe man die andern ſanctionirt; 
brigens ſprach auch er ſich unumwunden gegen dier 


fe und ahnliche Speculationen aus 
Nee daß wir ſchon eine Mil 


iegelſteingeſellſchaft u. dgl. hätten. 
agen hat ſich eine neue Geſellſchaft fuͤr 


welche 
gefellſchaft, eine 
Seit einigen 
die Verbin⸗ 


dung des Mittelmeers mit dem rothen M 


det. Die u Leſung der Bill fand ft 


Whitbread 
Seebaͤdern in London. 


o weit 


eere gebil⸗ 


er X att. Herr 
rachte eine Bill ein zur Errichtung von 


Die guten Folgen der Herabſetzung der Abgaben 
vom Wein haben ſich bereits gezeigt, der Berfauf 
hat ſich allenthalben verdoppelt, und es iſt mehr als 
wahrſcheinlich, daß die Regierung, ſtatt durch die Ber; 
minderung etwas zu verlieren, würklich gewinnen und 
ſo im Stande ſeyn wird, in dieſer oder der naͤchſten 


Sefjion die Abgaben vom Thee, welch 


e 100 pCt., und 


vom Taback, welche 800 pCt. betragen, zu vermin⸗ 


dern. 


In den Jahren 1823 und 18324 la en in d 
don⸗Docks unter Königs Schloß und Riegel J 


Pipen Wein und von dieſen 


am sten Januar noch 


45,080 Pipen. Wahrend derſelben Zeit lagen dar 
felbft 32,499 Faͤſſer Branntewein und am Sich ana 


1825 noch 13,398 Faͤſſer. 


Ju mehreren Fabrikſtaͤdten herrſcht eine große 
tigkeit in den Scden-Ranufatturen große Thaͤ⸗ 


St. Petersburg, vom 12. Maͤrz. 

Der Bürger in Tiflis, Saradshew, iſt, 
ausgezeichneten Dienſte in Bekehrung der Heidni⸗ 
ſchen Voͤlkerſchaften in den Berggegenden zur recht 


laͤubigen Lehre, mit Beibeh 
Standes und ohne Erlaß der L 
Gouvernements⸗Secretairs-Rang 


für feine 


altung feines früheren 
eiſtungen, mit dem 
belohnt worden. 


Von Sr. Mai. iſt der Vorſchlag, daß den i 
Gefängniften befindlichen Arreſtamten aß dan in den 


der 2 Werben falle die Köpfe bis 
ollen, genehmigt und 
den, dieſe Maaßregel auch auf die mit 


ſchoren werden 


legten auszudehnen, welche der 


zur Verhütung 
zur Hälfte ges 


beſchloſſen wor⸗ 
ie mit Feſſeln be⸗ 
Dirigirende des Mi⸗ 


nifteriums des Innern davon, nebſt denen wegen 
Schulden verhafteten Perſonen, auszunehmen vorge⸗ 


ſchlagen hatte. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 6. 
Das hie und da verbreitete Ger 


von Egypten, ſo wie das von den 
handlungen des Letztern mit den Gr 


rz. 


N cht von Mißhel⸗ 
ligkeiten zwiſchen dem Großherrn uud dem Paſcha 


7 


chen, 


1 


Humboldt) 
ir Burdeit 


| 
| 


i 


ungegrändet. Es erhellt vielmehr aus den neueſten 
Berichten aus Alexandria, daß es dem Vicekönig im 


unſchaͤdli 


ſoll eine ſtren > 1 7 ier 
ſtrengere Mannszucht eingeführt, die übri⸗ 

u aber aus der Haupiſtadt entfernt und 
das bien, berſchmolzen werden. . 
as bis zum Augenblick der gänzlichen Vollziehung 
geheim blieb, ift von gemiffen, in die Geheimniſſe des 
erails eingeweihten Perſonen, in Umlauf gebracht 


lutvergießen nicht abgehen. 
lichen Franken find dußerft in Sorgen. 


€ Aleppo, vom 16. December. 

‚Die Janitſcharen haben jene Miene von Unabhaͤn⸗ 
gigkeit wieder angenommen, die ſie vormals hatten, 
und gegen ihre Unordnungen druͤckt ſogar die Polis 
zei ein Auge zu; die Vornehmen ſuchen bei ihnen 
eine Stuͤtze. Der Mangel und das Elend haben ihr 
ren höcften Gipfel erreicht, und der Europaͤiſche 
Handelsſtand leidet, theils durch die Verſchlechterung 
der Münze, theils durch die Schwierigkeit, Zahlun⸗ 
den zu erhalten. Dazu kommen noch die Einfaͤlle 

er Kurden und Araber, 
lagern und die Verbindung mit der Umgegend ab⸗ 

neiden. Gluͤcklicherweiſe haben die Europaͤiſchen 
aufleute mit dem jungen und maͤchtigen Turkoma⸗ 
nenchef unterhandelt, deſſen Schanren in den Ebe⸗ 
nen von Antiochien haufen, fo daß der Weg von hier 
nach Alexandrette offen ſeyn wird. Bagdad wird von 
den Beduſnen⸗Arabern dadurch bedraͤngt, daß fie der 
tadt alle Zufuhr abſchneiden. „Die Franzoͤſiſchen 
ar in Kermanſchah gehen über Rußland nach 
uſe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


N! und wenn dieſer Vollmond auf einen Sonn⸗ 


1776 zu Re . i 
aligemeinen Reiche die proteſtantiſchen Stände dem 


uken ͤblichen cyeliſchen Rechnung, wornach die gehe 
€ 


der Joniſchen 


die die Stadt gleichſam be⸗ 
ſo laͤßt ſich eines 


Vollmond aber diesmal am Sonnabend den a. Ayrn 
a fo iſt der zte der Oſterſonntag der Chriſten⸗ 


N Kolokotroni, £ 
iſt nach der Schilderung des Obriſten Voutier, ein 
Mann von mehr als 60 Jahren, hat aber noch in 
dieſem vorgerückten Alter die erforderliche Kraft und 
Thätigkeit für die von ihm erwählte Lebensweiſe eis 
nes Capitains der Kleftis, was vor der Griechiſchen 
Revolunon nichts anders hieß, als eines Raͤuber⸗ 
Hauptmanns. Ein mageres, von der Sonne ge⸗ 
braͤuntes, Geſicht, tiefliegende Augen, ein faſſender, 
harter Blick, ein gewaltiger Schnurrbart unter einer 
großen gebogenen Nafe, ein wallendes Haupıhanr, 
mit einer kleinen, rothen, etwas ſchief herabgedrückten, 
glauen aße verchen feinem Kopfe etwas aufals 
end Chara teriſtiſches. 

Den berühmten, gefuͤrchteten Namen, den er vom 
Vater erbte, wußte er auch zu behaupten. Gleich 
dieſem hatte er oft ſeine Gebirge verlaſſen, und Ver⸗ 
heerung in die Tuͤrkiſchen Dörfer gebracht. Als er 
einſt der Nothwendigkeit nachgeben und das Vater⸗ 
land auf einige Zeit verlaſſen mußte, nahm er Dienſt 
bei den Griechiſchen Truppen, welche die Regierun 
Inſeln verwendete. Mit neuen Kriegs? 
kenntniſſen kehrte er in die Heimath zurück, und war 
gefürchterer als zuvor; und fo ſchien er beſtimmt, zu 
dem neuen Gange der Dinge kraͤftig mitzuwirken. 

Nach den Berichten anderer Philhellenen hatte die⸗ 
ſer Capitain im Jahre 1822 etwa 1000 Mann unter 
ich, und war von feinen Leuten ſehr geliebt. Er bes 
fist große Reichthuͤmer, und 25 Vermögen wurde 
damals auf vierzig Millionen Piaſter geſchätzt, daher 
er denn auch den größten Theit feiner Truppen 
ſelbſt beſoldete. Da Nolokotron und ähnliche Capi⸗ 
tains Abkömmlinge furchtbarer Räuberhauptleute find, 
heils leicht erklären, wie es ihnen, 
die alle Schlupfwinkel genau kennen, leicht wird, den 
Türken oft empfindlichen Schaden zuzufügen, andern 
Theils aber auch, wie fie, des Raͤuberhandwerks ge⸗ 
wohnt und fuͤr Geld alles thuend, ſich ſo leicht be⸗ 
wegen laſſen, ohne Rückſichten auf Gemeinwohl, Bas 
terland, Unabhängigkeit, oft wichtige Poſitionen, ja 
ſelbſt feſte Platze den Türken verkaufen, und wie ſie 
die Uebergabe mancher Feſtung durch Verkauf von 
Lebensmitteln an die Beſaßung Monate lang aufge⸗ 
halten haben, 

Schon lange warf man Kolokotroni vor, daß er 
nur auf Raub und n ausgehe, um ſeine 
say in der Engliſchen Bank zu haufen, und nach 
der Eroberung von Napoli di Romania konnte man 
erſt durch Feſinehmung feiner Verwandten, und ſelbſt 
der Schwiegermutter deines Sohnes, Bobelina (was 
jetzt wiederholt worden fein foll) ihn dahin bringen, eis 
nen Theil der Beute herauszugeben. Doch muß ſelbſt 
dieſer wilde und eigennägige Rauber Augenblicke ges 
habt haben, wo der Freihelts, und 1 ö h 
begeihente, Eine Frau begehrte einſt eine Gefaͤllig⸗ 
keil von ihm, und bediente ſich dabei des Ausdruckes: 
„Herr, wenn ihr mir dieſe Gnade erweiſet, fo wer⸗ 
de ich eure Sclavin fein!“ worauf er mit feiner raus 
hen Stimme ermicderte; „Du Elende! du weißt, daß 
wir für die Freiheit fechten, und willſt meine Scla⸗ 
vin ſein?““ Sein, kurzlich im Aufſtande gegen das 


Waterkand gefallener, Km asjähriger Sohn ſoll ein 
Jüngling von milderem Charakter geweſen ſein, und 
anftere Züge gehabt haben. 


K * R 8 

Auf dem letzten Maskenball find ze Rehlr. 10 Sgr. 
eingeſammelt, welche einer armen Matroſenwinwe 
in Ziegenort, mit fünf unmündigen Kindern, und eis 


ner ſehr bedürftigen Schloſſerwittwe in Fort Preußen, 


zugetheilt worden ſind. — 

Das gemilderte Elend beider Familien, gewähre 
den edlen Gebern den ſchoͤnſten Dank fuͤr lhte Wohl⸗ 
that. 


* * 
* 

KP Der neueſte Poſtbericht ik auf dem Oben 
Poſt⸗Amt zu haben; — zugleich wird bemerkt: daß 
morgen die erſte Schnellpoſt von Berlin hieſelbſt eintref⸗ 
fen und am Montag den 41en dieſes die Erſte wieder 
dorthin abgehen wird. Stettin den ıften April 1825, 

Koͤnigl. Ober- Poſt⸗ Amt. 


Am Charfreitage wird in der St. Jacobi, Kirche 
Der Tod Jeſu, 
eine Cantate, gedichtet von Rammler, in Muſſk 
geſetzt von Graun, 

unter Leitung des Herrn Muſik⸗ Directors Loͤwe vor⸗ 
getragen werden. Der Ertrag iſt zur Ausbeſſerung 
der Orgel dieſer Kirche beſtimmt, in der Hoffnung, 
daß der hohe, dem Kage angemefjene Genuß, wel 
chen dieſe Kirchenmuſt gewährt, recht viele Ein⸗ 
wohner bewegen wird, den beabſichtigten, wohlthaä⸗ 
tigen Zweck zu unterſtützen. Deshalb iſt auch der 
Preis eines Theilnahme⸗Billets, ohne die Freigebig⸗ 
keit zu beſchränken, nur auf 8 Gr. Courant geſtellt 
worden, wofür dergleichen bei den Herrn: Profeſſor 
Graßmann, Juſtiz Commiſſarius Geppert, Muſik⸗Di⸗ 
rektor Löwe und im Pfarrhauſe zu bekommen find. 

bendaſelbſt und am Eingange in die Kirche ſind 

extbuͤcher zu 2 gGr. zu erhalten. Der Anfang iſt 
ums Uhr. 
— — — —— 

BerbindungssAnzeigen, 


vollſogene eheliche Verbindung beehren wir 
u ergebenſt anzeigen. Stettin den apſten 
März 1825: 


Wilhelmine von Sempel, 


I 
5 geborne von Rennerfeld, 


Landesgerichts 
dent. 


— eg] 
Am asien v. M. war die Feier unſerer ehelichen Ver⸗ 
bindung. Stettin den x. April 1885. f 
Albert Fritze. Albertine Fritze, 
geb. Ledoux. 


e 7 5 
Die geſtern Mittag um 12 Uhr erfolgte gl e 
Entbindung ſeiner Fran von einem geſunden Sohne, be, 


ehrt ſich gang ergebenſt anzutelgen. Stettin den arſten 
Maͤrz 1825, Der Maler S. 3. Schulz. 


— ——ʒ—- T——ñ—J—é— 


Anzeigen. 
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% Wir machen hiemit ergebenst bekannt, 
„ dals, nach dem unter uns staltgehabten 
% kreundschaltlichen Uebereinkommen, unser 
Se J. J. Saling in Berlin, mit dem heutigen 
% Tage, aus unserer, bis dato unter der Firma 
* J. et A. Saling bestandenen Handlung, 
„* gänzlich ausscheidet, welche unser A. J. 
% Saling, bisheriger Geschäftsführer hier, 
„ mit Uebernahme simmtlicher Activa und 
* Passiva, für seine alleinige Rechnung, von 
& heute an, unter der Firma 
A. J. Salıng, 
* ganz auf dem vorigen Fuſse fortsetzen wird. & 
Wir danken auf's Verbindlichste für: das 

der alten Firma geschenkte Vertrauen und 
% bitten, dasselbe gütigst auf die neue über- % 
tragen zu wollen, Stettin den 1. April 1825. »% 
J. J. Saling. 55 
A. J. Saling. * 
* 
0 * 
einem hochgeehrten & 
„ Publico hiedurch ergebenst zu empfehlen. — 
e lch werde auf's Eifrigste bemühet sein, dem . 

Vertrauen eines Jeden, das derselbe durch & 
+ Ertheilung von Aufträgen in 
* Fonds-, Wechsel-, Commissions und 

Speditions- Geschäften 

aller Art in mich setzt, vollkommen zu ent- 
% sprechen. Der promptesten und reellsten 
* Bedienung, nach wie vor, kann sich Jeder- 
* mann versichert halten, Stettin den 1. April 
＋ 1825. A. J. Saling, 
L INN 


* * N 


In Bezug auf vorstehende Anzeige, er- 
laube ich mir, mich 


* 


n 


Wer eine Reiſegelegenheit nach Dantig, Königsberg 
oder Memel nachweiſen kann, wird erſucht, ſolche in der 
Zeitungs⸗Expeditlon gefaͤllieſt anzuzeigen. 

— — — 


Seid ene are „Hüte 
in neueſter Form, beſter Güte und bedeutender Aus 
à 2 Nhl. 0 Gr., erhlelt und empfiehlt wahl, 


G. F. B. Schultze. 


S o e cr me 
in neuefſer Form, erhie vorzüglich ſchoͤn, und em⸗ 
le ſolche zu ſehr billigen Preiſen. N 
pfehle ſolch 6. F. B. Schultze 


In me ao eee an Inge en 
von außerhalb, ogleich ylseirt werden; 
das Naher bei N. S. Schröder, 


> 
j 


| 


1 


7 


29 


— 


. 


Steroh hüte. 
Sywoht unfere direkt bezogenen Italienischen, wle auch 
Senäheten Strobhüte, letztere in ſehr erschien ganz 
Ares dente find angekommen; und obgleich dieſer 
3 . im Pteiſe geſtiegen if, fo werden wir 
daß a wir unſere Beſſellungen ſehr früh machten 
a $ dente leit, fünften, foiche wie im vorigen Jahre 
pn —— entlich billig erlaſfen. Hiezu empfehlen wir neu 
ſehe u Blumen, Guirlanden und Bouquets, ſo wie 
— verſchledene hübſche Garnirungen. Auch werden 
5 ohhuͤte zey uns gut gewaſchen, oppretitt und verän⸗ 
2 E. F. Korn & Comp. 


Seidene Herren Hüte 
trhalten wir wöchentlich in den neueſten Formen, und 
delkgufen die feinſen 4 Stuck 24 Athlr. dis 2 Rthir. 
16 Gr. , auch nehmen wir Beſtellungen auf billigere bis 


M a Kchlr. an. C. F. Korn & Comp., 
Breiteſtraße No. 397. 


Italieniſche und genaͤhete 
Strohhuͤte erhielt ich in allen Nummern und großer 

swahl, auch erwarte ich binnen Kurzem noch bedeu⸗ 
zende Nachſendungen, von beiden Sorten, wo ich durch 
iefen bedeutenden Vorrath im Stande ſeyn werde, mit 
Einſchtuß der billiaßen: Preiſe, gewiß jeden meiner geehr⸗ 
zen Abnehmer nach Wunſch bedienen zu können; won 
ich mit den neueften Blumen, Band⸗ und andern Garni 

aufwarten kann. 


P. F. Durieux, Schuhſtraſſe 248. 


Zu 4 Gr. Courant das Paar 
ſthöne couleurte Handſchuhe bey⸗ 2 
P. F. Durieux, Schuhſtraße 148 


Das Waſchen der Strohhuͤte, Appretiten und Veraͤn⸗ 
dern derſelben, wird beſtens beſorgt, bey 
P. F. Durieux, Schuhſtraße 148. 


Unterzeichnete zue hierdurch einem hochachtbaren 
Biefigen und auste 


tigen Pudlieo gan ergebenſt an, 
aß ſte vom rſten April die bis jetzt am Neuenmarkt 
No. 956 geführte f \ BL 
Dand» und Kurze⸗Waaren⸗ Handlung 
nach oben der Schuhſtraße No. 625 (im Laden, mo: 
früher die Herten Gebr. Wald ihr Geſchäft geführt) 
Janet" haben. Indem wir für das uns bisſetzt ges 
en A Bao: nr meh wir 8 ur 
zahlt Beſuch. Unſer Streben wird form 
517 Jeden male Bebandlune 1115 prompte Bedle⸗ 
a der mid es e dene alle möalide Mühe 
Aapenden, um felbige fehlen herdeltwſchafßen⸗ W 
Auerbach & Comp 


IILIIIITIDITADRIDBENDNEN 
Extra feine echt mayländifihe 

Herrn ⸗Huͤte, $ 
S. in. verſchiedenen neuen Formen, verkaufe ich im 8 
§. Dutzend und Einzeln zu äußert billigen (aber feſten) 8 
§ Preiſen. IJ. B. Bertinetti, 8 
$ Grapengießerſtraße No. 163. 8 
FF o 
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PPP c 
$ Seidene Herrn- Hüte 9 
$ von erſter Qualitat, aus Berliner Fabriken, 8. 
$ verkaufe ich jetzt, um damit zu-räumen, zun $ 
$ Ein kaufspreiſe. J. B. Bertinetti. 8. 
EF e 


$ So eben empfing ich direct von $ 
8 a iis 8 
S eine große Sendung Damen Körbchen, in acht ver, 8 
S. ſchiedenen Fagons und Muſtern, fo wie auch mehr 8 
§ rere Proben ganz neuer Art Damen - Körbchen, 8. 
$ Taſchen und Ridiculs, die ich ſaͤmmtlich zu ſehr 8. 
$ wohlfeilen Preiſen verkaufe. 8 
$ J. B. Bertinetti, Grapengießerſtaße No. 163. 8 


FF RA 


Eine große Auswahl genaͤheter und Italleuiſcher 
Strohhüte in allen Nummern, geſchmackvolle fran: oͤſt⸗ 
ſche Blumen, ganz moderne Bänder und Handſchahe 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen : 

C. w. Fromm, Grapengießerſtraße No: 419; 


Alle Sorten Strohhuͤte werden gewaſchen und garnitt;, 
bei Marie Cortel, kleine Dohmſttaße No. 691. 
7 ͤ v 
. Echt Deut ſ che * 
gam extrafeine Haar⸗Huͤte fir. Herten, in neues: e 
ſter Form und Fagon, feine und mittlere Sorten, fe 
desgl. auch Kinderhuͤte, empfiehlt zu den billigſten e 
& Preiſen. * 
* C. P. audwig, * 
* oben in der Grapengießerſtraße No. 428. W. 
PPC LITT: 


888 er iſt je t im e ira Wehen 
ofapotheker Meißner oben 5 14 O. 628 
unten rechts. Stendel, vereideter Thieratlt⸗ 
Bekanne machung. 
Die bevorſtehende Thellung des Nachlaſſes der zen 
ürig em ayſten September 1818 verſtorbenen Wittwer 
Hauptmanns von Schaͤtzel gebornen von Lichnowe im 


Stettin den 31. März. 18257 


1 


und ihrer eben daſelbſt unter dem arſten December 1821 
verſtorbenen Tochter Friedericke Wilbelmine Juliane 
Ulrike von Dane unter die Erben, wird mit Bezug 
auf die Vorſchrikt des allgemeinen Landrechts Theil l. 

itel 17. §. 137. und 141. den etwanigen unbekannten 
Glaͤubigern der genannten beiden Erblaſſerinnen bekannt 
gemacht, um binnen drei Monaten ihre Anſprüche bei 
uns anzuzeigen und nachtuweiſen, widrigenfalls fie nach 
erfolgter Theilung an jeden Erben nur fir feinen An; 
theil ſich halten koͤnnen. Stettin den 14. Febr. 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 


Auf der Darranſtalt zu Friedrichswalde bei Stargard 
ſtehen gegen 3000 Pfund reiner, abgeflügelter u. friſcher 
Kienen⸗Saamen zum Verkaufe vorräthig. Der Preis 
beträgt 9 Groſchen alt Courant für das Pfund und kon, 
nen Kaufluſtige ihren Bedarf in beliebigen Quantitäten 
gegen baare, an die Forſtkaſſe zu Frledrichswalde zu 
leiſtende Bezahlung, von dem Oberfoͤrſter Klamann zu 
Neuhauß del Stargard in Empfang nehmen. Stettin 
den aßſten Maͤrz 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Erneuertes Verbot, das Wegtragen der ſogenannten 
Feierabend⸗Kloͤtze ıc. von den Bauſtellen betr. 
Obgleich in dem Privilegio des Schiffszimmerge⸗ 
Pe; vom 21. April 1768 8. 17. en sdrüdle 
verboten ift, daß die 0 Jorinene Aebelen und Lehr⸗ 
burſchen, wie auch die übrigen Arbeiter, ſo beim 
Schiffsbau gebraucht werden, beim Weggehen von 
der Bauſtelle keine Spaͤhne und ſonſtige Holzabgaͤnge 
mit ſich nehmen ſollen; ſo beweiſen doch mehrere 
eingegangene Beſchwerden, daß dieſem Verbot nicht 
nachgelebt, ſondern demfelben überall in der Pros 
vinz, wo Schiffswerften ſich befinden, entgegen ae 
handelt wird. Da jedoch aus dieſem Mißbrauch für 
die Schiffsbauherren ſowohl, als auch dem Schiffe 
bau felbft, viele Nachtheile erwachſen, fo wird ſolches 
ſammtlichen Schiffszimmerleuten in der Provinz, 
fo wie auch allen übrigen beim Schiffsbau arbeiten; 
den Leuten bei 2 bis 5 Rtlr. Geld⸗ oder verhältnißr 
mäßiger Leibesſtrafe hiemit unterfagt, die Schiffsbau⸗ 
herren aber werden angewieſen, dieſen Unfug bei 
5 bis 10 Rilr. Strafe durchaus nicht weiter zu ges 
Hatten. Sammtliche Magifträte, auch übrigen Obrig⸗ 
keiten der Oerter, wo Schiffe gebauet werden, haben 
dahin zu ſehen, und bei eigner Verantwortung 
darauf zu wachen, daß dieſem Verbote überall genau 

nachgelebt werde. Stettin den 6ten Juli 18085 
Koöͤnigli eußiſche Pommerſche Krieges und 
Königlich Pr 8 er a 


— 

BVorfiehende Verordnung der vormaligen Kriegs + 
und Domainens Kammer, wird mit Bezug auf unfere 
Amısblatts: Befannemahung vom sten April 1816 
wieder in Erinnerung gebracht, und ſaͤmmtliche Por 


lizeibehöͤrden und Magiſtraͤte angewieſen, auf die 


Aufrechthaltung dieſer Verfügung zu wachen, und 


* 


die Uebertreter zur f 
den 25. Miez 902 e Beſtrafung zu ziehen. Stettin 


3 . 
Königl. Preuß. Regierung I. Abtheilung. ) 


Pubfirfandum. J 


Es iſt bemerkt worden, daß die Vorſchrift unferd 
Publikandi vom 18ten Marz 1624 We Sa | 
des voriaͤhrigen Amtsblatis, nach welcher niemand 
als Seeſchiffer oder Steuermann zugelaſſen werden 
ſoll, ohne die geſetzliche Prufung beſtanden, und 
hierauf das im F. 106. des Geſetzes vom pten Sept. 
1811 vorgeſchriebne Qualifikationsatteſt der unter“ 
zeichneten Regierung erhalten zu haben, weder von 
den Befrachtern der Schiffe, noch von den Geefahr 
rern ſelbſt gehörig beachtet wird; indem ſchon wie⸗ 
derholt Faͤlle vorgekommen, wo ohne nahere Unters 
dae mit ungeprüften Subjecten Certepartien ab? 
geſchloſſen, und auf deren Grund dann Ausnahmen 
von der beſtehenden Vorſchrift nachgeſucht worden 
find. Wir finden uns daher veranlaßt, das gewerb⸗ 
treibende Publikum auf die erwaͤhnte Verordnung 
wiederholt aufmerkſam zu machen, mit dem Bemer 
ken, daß die Re angewieſen find, nur ger 
hörig geprüfte Individuen reſp. als Steuerleute oder 
Schiffer zu muſtern, und daher ein jeder den durch 
Nichtbeobachtung der beſtehenden Anordnung für ihn 
erwachſenden Nachtheil ſich ſelber zuzuſchreiben hats 
Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß diejenigen, 
welche ke vor Erlaß unſers Publikandi vom 1ö8ten 
März v. J. das Gewerbe als Seeſchiffer oder Steuer⸗ 
mann ſelbſtſtändig betrieben haben, in fofern gegen 
ir Zuoh Week gechrie Weſentliches zu erinnern 
iſt, von der vor riebenen Prü i blei 
tettin den 26. März 1823. Prüßıng ‚irei-bigibene 


Koͤnigl. Preuß. Regierung IT. Abtheitung. 


Bekanntmachung. 

Zum Bau der sten Meile der Chauſſee von hier 
nach Berlin und zwar des Theils vom Oderdamm 
bis zur Kurmaͤrkſchen Grenze auf 1259 Ruthen oder 
123 9/10. Stationen, find in jeder dieſer Stationen 
3 575. Schachtruthen Kies, alſo in 123 9/10. Statio⸗ 
nen 722 Schachtruthen Kies erforderlich, deren Liefer 
rung zur Licitation geſtellt und dem Mindeſtfordern⸗ 
den in der Art uͤberlaſſen werden ſoll, daß er übers 
nimmt den Kies zu graben, zu ſieben, anzufahren und 
aufzuſetzen. Es iſt zu dieſem Behuf ein Licitations⸗ 
termin auf den 2often April d. J., Vormittags um 
21 Uhr, vor dem Herrn Regierungsrath Scabell in 
Garz anberaumt, in welchem ſich Lieferungsluſtige 
einfinden und ihr Gebot zu Protokoll geben konnen. 
Die jenem Termin zum Grunde zu legenden Bedin⸗ 
gungen konnen bei dem Magiſtrat zu Garz, bei dem 
Hrn. Landſchafts⸗Direktor von Krauſe in Pritzlow 
und bei dem Landbaumeiſter Henck hieſelbſt eingeſehen 
werden. Stettin den 28. März 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung II. Abtheilung. 


(GSiebei eine Beilage) 


Beilage zu No. 26. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 


1. April 


18 2 5. 


Er, DP ROC LAMA. 
trag der hlöbtt utendantur des 
bete a armee. Corps en alle 7 —— a nicht beftie⸗ 
Kaſſen diger, welche aus dem Jahre 1824 an den 
nachſtehender Truppen:Abıheilangen, als: 
10 des erſten Bataillons des z4ſten Infanterie Regi⸗ 
ments in Stralſund, 
2) det zweiten Bataillons aten Landwehr Regiments 
und deſſen Es kadron in Stralfund, 
3) der dritten Divifions Garntſon⸗Compagnie in 
Stralſund, 
40 des allgemeinen Garniſon⸗Lozareths daſelbſt, 
50 der zweiten Jaͤger⸗Abtheilung und deren Lazareth 
in Gieifswald, 
6) der vierten Invaliden⸗Compagnie in Wolgaſt 
orderungen haben könnten, vom Königl. Hofgerichte 
faefo;ders, ſolche Forderungen in Ter mino am zsfen 
April d. J., Morgens um ro Ubr, hieſelbſt anzugeben, 
ſolche auch mit der gehörigen Nachwelſung zu verſehen, 
m widrigen fie nicht weiter dame werden gehöret, ſon⸗ 
dern nach Verlauf dieſer Friſt durch einen förmlichen 
Praͤeluſſo⸗Adſchied für immer damit werden abgewieſen 
werden. Datum Greifswald den 3. Märs 1825. 


Königl. Preuß. Hofzericht von Pommern und Nuͤgen. 


Aufforderung 


Nachdem die Königl. Preußiſche Hochlöbl. General: 
Seebandlungs Societät ſich von dem Nutzen überzeugt, 
welcher durch die Errichtung einer vaterlaͤndiſchen See; 
Aſſecuranz⸗ Compagnie für das Allgemeinwohl erzielt 
werden kann und der vorsüglich für den hleſſgen Platz 
erheblich werden dürfte, hat die gedachte Behoͤrde den 
Entschluß gefaßt, die Anzahl Actien zu übernehmen, de, 
ten Unterbringung noch erforderſich war, um das Just, 

tut ius Leben treten laſſen zu koͤnnen. Dies wird dem⸗ 
nach binnen Kurzem geicheben, worüber wir zur Zelt die 
nähere Bekanntmachung vorbehalten. — 


um gedachtes Insitut indeſſen fo II wie 
möglich zu machen, hat die König. Höchlöblihe Gene 
dal Seebandlungs⸗Societät geftattet, daß wir von den 
Yerien der Compagnie einen Theil noch anderweitig un⸗ 
terbringen Dürfen, und fordern wir daher diejenigen, 
welche der Compagnie noch als Aetionairs beizutreten 
wünſchen, hiedurch auf, ihre des fallſigen — uns 
Laldgefälligſt zugehen laſſen zu wollen. Der Plan der 
Eempaguie iR auf deren Comptoir, Kubſtraße No. 238, 
Jederzeit einzuſehen. Stettin den 30. Marz 1825. 


Die Directoren der Preuß. See⸗Aſſecurant⸗ Compagnie. 
dar 


klärt und ſein 


groß, ſollen am „ten April d. J. Vormittag 10 Uhr, auf 
der großen Rat sſtube verpachtet werden. Stettin den 
31. Marz 1325. Die Oeconomie⸗ Deputation. 

| Friderici. 


Bekanntmachung 
Der Knecht Michael Krüger zu Neumark und deſſen 
Braut, die Wittwe des Frey ſchutzen Klug, Marie 775 
borne Krum daſeldſt, haben für den Fall ihrer Werbeir 
rathung die durch die Bauerordnung angeordnet, Orr 
meinſchaft det Güter unter ſich aus geſ⸗ lessen, mus 
le 


biemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, wird. 
bag den ten März 18, „ 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Juſtiz⸗Amt. 
Ediktal⸗Citation 


Auf den Antrag der Wittwe Genſch, Marla geborne 
Zimmermann, wird der Musketiet Joachim Wittfopp, _ 
weicher unter der erſten Compagnie des ehemaliges v. 
Kuͤchelſchen Infanterie Regiments im Jahr 910 den 
Krieg gegen Frankreich mitgemacht, ben dem Ruͤckmar⸗ 
ſche der preußiſchen Armee aus Frankreich im Herbſt 
gedachten Jahres zu Trier an der Ruhr krank gelegen, 
und nach Coblentz hat gebracht werden follen, hleduech, 
fo wie deffen etwanige unbekannte Erben und Erbneh- 
mer, vorgeladen, fich binnen neun Monaten und fpdter 
ſtens in Termino den »ten July 1825 um 10 Uhr in 
der 3 zu . — „ n 

® ich zu melden, widtigenfa erſelbe ‚ers 
Faltung ein Ju 102 Hürbir. bepebendrs Vermögen dei 
ſich legitimirenden nächſten Erben ausgezahlt werden 
wird. Peneun den 24. Septbr. 18244. 

Ftelhertlich v. Sickſtedt Peterswaldſche Patrimonial- 
gericht über Rothen Clempenow. 


Edictal Citation. 


Nachdem über das Vermögen der biefigen jüdlſchen 
Kaufleute Edel und Jacoby und ihrer unter der Firma 
Edel E. Comp. geführten Soeietats⸗Handlung unterm 
raten Januar d. J. der Coneurs eröffnet worden, fo ! 
ein General Liguidations: Termin zur Anmeldung 28010 
licher Forderungen und Anfprüche an die eee ne 


nachjumeifen; denjenigen, die an der perfi 
ſcheinung gehindert werden, werden der Derr Kammerer 
Sruͤtzwacher oder Herr enen Kellermann vorge⸗ 
lagen, um einen von be l Information und 
ollmacht zu verſehen; die Gläubiger aper, welche ni 
in dem Termin weder in Perſon 95 1 — nen Bev 


wie ſeverpachtung achtigten melden, werden Forderungen 

i DALE en FR ANHERNE 
2 ; eſen Re. 

116 und 137 jede Morgen groß und — Eine 1 Berben. Suren ade den a3ften Marz 


im feen Orts bruch Ro. 145 von 9 Morgen 169 [IN. 


bnd. Ping. Ornbigeridt. 


Bdittal:Vorladung: 
Die ihrem Leben und Aufenthaltsorte nach unbe⸗ 
kannten Erben 8 : 
a) des Generalinſpektors Antoine Payan, 
b) der verwittweten Kanonier Chriſtian Friedrich 
Bernax, Anna Eleonora, gebornen Heydemann, 
©) des Paul Friedrich Muͤller, Sohnes des Kreis⸗ 
einnehmers Johann Henning Müller] zu Stolp, 
geboren im December 1727, welcher in Sachſen 
als Beamter gedient haben ſoll, 8 
q) N er Gebruͤdere Martin und Michael 
j tank, ©; . 
e) der Backergeſellen Gebruͤdere Chriſtian Heinrich 
und Martin Butow, ; 
fü wie die con 1 50 etwa nachgelaſſenen unbekann⸗ 
ten Erben ünd Erbnehmer, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bei uns fpdteftens in Termind den aıfen 
December) Vormittags 10 Uhr, in unſerm Gerichts, 
locale zu melden, ihre Legitimation zu fuͤhren, und 
die in unjerm Depofitorio für fie vorhandenen Gelder, 


welche fuͤr die 
ad a. gedachten . . 80 Nelr. 19 Sgr. 4 Pf. 
ährigen Bancozinſen, für die 


1 Ntlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


nebſt 4j 
ad b. genannten Erben . 
fuͤr die 
89 Ntlr. 17 Sgr. 1 Pf. 
„148 Rtlr. 18 Sgr. 3 Pf. 


dagegen 
und für die 
und endlich für die . 
ad e. genannten Erben . 26 Ntlr. 24 Sgr. 2 Pf. 
betragen, in Empfang zu nehmen, 
ihrem Ausbleiben dieſe Gelder als eine herrentofe 
Sache angeſehen, und der Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗ 


ad e. 
22 


2 „% „ 


Kaffe und rejp. der Kaͤmmerei der Stadt werden zu⸗ 


erkannt werden. Colberg den 14. Februar 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
— — - — — —— . —— — 
Auctions ⸗ Anzeige. 

In Termins den agſten April c. a., ittags 
1e Uhr, Leier auf dem Derrfchaftlichen Hofe zu Bat 
witz, ohnweit Greiffenterg und Plathe, nach ſtehende Ge⸗ 
genſtände, als: 6 Cetztner Kleeſaamen, 300 Scheffel 
Hafer, 8 Scheffel Leinſgamen, ein fettes Schwein, eine 
fette Kuh und ein hollſteiner Wagen, öffentlich an den 
Meifibietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant, 
verkauft werden. Greifenberg den zzſten März 1825. 

von Ploͤtz Batzwitzſches Patrimonialgericht. 

A if auf der Königl. Zolzab 

neter ent 4 Ebene ig SZolzablage 

um Verkauf der auf der Königl. Holzablage zu 
Sl le ndlichen, ſehr bedeutenden orräthe 42 
Buchen, Elfen und Kienen Kloben Brennholz, fieben 
die Lieitationstermine für das te Quartal e. auf 

den 1sten April, den gien und zoſten May und 

den tzten Juny c., 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Forſtkaſſen⸗Lokale zu 
Stepenit an; welches dem dabei iniereſſitenden Pabute 


nr 


widrigenfalls bei 


hierdurch bekannt gemacht 
März 1825, Kkoͤnigl. Forſt⸗ Inspection. 
7 25 ix a Blumenthal. ö 


Schaafe ver kauf. 


Zu Klockow bey Prenzlau in der Uckermark werden in 
ie abe wieder Mutterſchaafe, Zeitböͤcke und Ham⸗ 
mel verkauft. 


Güte der Wolle iſt befannt, 


Bock⸗ und Schaafe⸗ Verkauf 
aus der Heinrichsdorfer Stammſchaferei. 
Der Verkauf von Schaafen und Boͤcken aus der 
„Heinrichsdorfer Stammſchaferei wird in dieſem Jahr am 
aten May, Vormittags Eilf Uhr, ohne Feſtſetzung eines 
Minimum in Heſnrichsdorf ſtatt baten. Die Gebete 
eſchehen in Gold, den Lonisd’or zu Fünf Thaler. Vek⸗ 
aͤufe aus freier Hand vor der Lieitation finden unter 
keinen Umſtaͤnden ſtatt. Die Wolle hiefiger Schäferey 
iſt bereits für dies Jahr 
verkauft. Heinrichsdorf bei Bahn in Pommern. 
Schultze. 

— —ę-— —yt— (u. 

Verkaufs Anzeigen. 


Im Auftrage der Herrn Curatoren der Handlung 


A. Becker & Comp werde ich diejenigen Rechte, welche 
dem Eigenthuͤmer derletzteren in Betreff des Hauſes and 
Gartens der Chriſtian Binderſchen Erben in Graboc und 
in Betreff einiger angrenzenden Parcelen zuſtehen, im Ter⸗ 
‚min den gten April d I., Vormittags 11 Uhr, in mei 


tin den 30. März 1825. 


> 


In Auftrag des Herrn Rendanten Kunz, babe i 
freiwilligen Verkauf feines vor dem hiefigen ee 
Thore belegenen Vorwerks, einen Bietungstermin alf 
den Arten May d. J. Vormittags um 11 Mdr, in meiner 
Wohnung, Louiſenſtraße No. 737, anberaumt, wozu ich 
jeden Kaufluſtigen ergebenſt einlade. e Taxe und die 
Verkaufs bedingungen ſind täglich bei wir einzuſehen. 
Stettin den zoſten März 1825. ; 

Der Juli Commiſſarjus Cosmar, 


„ Seppert, 
Juſtiz⸗Eommiffarſus. 
— 


Bu verauctioniren in Stettin 


Sonnabend den aten April e. Nachmittags 2 
werde ich in der Oberwieck No. or ein ier ee, 
aus, und Ackergeralh, = Schlitten, einen Sattel, eine 
obeldank, eine große fend e. auch eine Anzahl Flite 
en, Feld und Mauersteine ze. öffentlich 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufe 


. 5 e er, 
Koͤnigl. gerichtlicher Auetions 


„* 


—— 


Dienſtag den sten April e. und folgenden Lage der 


Woche, Nachmittags 2 bt werde ich auf dem Königl. 


Stadigerichte die zur Gebruͤder 5 
maſſe Behörinen Schnittwaaren, ae * — 
Meine Verlaſſenſchaſten, meistbietend gegen gleich daaße 


wird. _Grafeberg den zen 


nn ̃ — — 


ner Wobnung au den Meistbietenden überlaſſen. Stet⸗ 


| 


Ende April können die Schaafe in der 
Wolle beſehen werden. Die ausgezeichnete Feinheit und 


zu Fuͤnf und Dreißig Thaler 


an den Melſt, 


Commiſſariußs. 


828 


— — 


Dem mir geworde i 
nen Auftrage gemäß, werde ich am 
Dienftag den sten April, g um 2 Uhr, in der 
großen Oderſtraße im Haufe No. 9 mehrere Comproir⸗ 
und Handlangsgeräthe, Modilien, auch Haus geräthe, 
gu den Meiietenden gegen gleich, dome Bezahlung 
Heutlich verkaufen. Die zu verkaufenden Begeuftände 
: Schreibepulte, Spinde, Geldkaſten, Geldwaage, 
Gitter mit Thüren, engliſche und gewohnliche Getreide⸗ 
lappern, Getreidewaagen, Leckbretter, Kornſtebe, ein 
aumwagen, ein halb verdeckter Reiſewagen, eine große 
aſtwaage nebſt Bock und Gewichten; ferner: Sopha, 
Stühle, Seeretaits, Tiſche, Spiegel, Kronleuchter, Tiſch⸗ 
und Küchengerätbe, Gläſer, Fayance, Betten u. m. a. 
Zu Bemerken iſt, daß mit dem Verkauf der Comptoir⸗ 
und Handlungsgeräthſchaften der Aufang gemacht wird. 
Oldenburg, vereideter Auetionator. 
— —ů—ůů—ꝛ—ðt— ſ＋—ↄœ—̃—ꝑ — 
Es find zum zten April, Vormittags um 10 Uhr, auf 
der Roß mühle 1s Zugpferde, mehrere Wagen, Geichirre 
und Stall utenſilien zu verkaufen. Stettin den asßen 
Maͤrz 1825. F. Beuchel. 
—— u 
Zu verkaufen in Stettin. 
Beſten neuen Rigaer Kron⸗Sde Leinſaamen offerirt 
i Joh. Chr. G 


} bill 5 r. Gra 
8 Loͤcknitzerſtr. No. 1029. 


Unſere engliſchen Steinkohle find nun angekommen, 
und verkaufen wir fie aus dem Schiffe ſehr billig. 
L. Sain & Comp., 136 Heumarkt. 
r.. —. ß 
Aibauer und Nigaer Kron⸗Sae⸗Leinſaamen, Pohlni⸗ 
fen Theer, Schwediſche Flieſen, Rigaer Boftmotten, 
billigt bey Georg von Melle. 


Neue Sm. Kofinen, fein, mittel und ord. Caffee, Engl. 


Corinthen, fein und ord. 


Pfeffer, Engl Piment, Zant. 
feinen 


sur er einen Jam. Rumm, 
ugeltbee „ =; amen, de 
us d ine. Louis Silber, Schuhſtraße No. 261. 
Aechter neuer Rigaer und Windauer Saͤe⸗Leinſaamen, 
ſo wie auch alle Sorten Hanf und Flachs, bey 
J. G. Weidner, Frauenſtraße No. 891, 
Weißen und rothen Kleeſaamen, fran. Luternſaamen, 
Thimotheen Gras gamen und beſten neuen Rigaer Lein⸗ 
ſaamen verkaufen billigſt n 
Doerecher & Freyſchmidt, Schulzenktr. No. 339. 


Neue Meſſina-Citronen in Kiſten und einzeln, neuen 
Rigaer Sas deinſaamen in Tonnen und Metzweiſe bey 
g 2 ſeel. G. Bruſe Kitten 


Grüne Pomeranzen, neue Mesfinser Citronen und Apfel 
ſinen in Kiſten und einzeln büligſt bey z 
L i ch k e 


a a ae Ei 
Sranzöfiiche Pfropfen in mehreren Sorten billig bes 
Johann Ferd. Berg, ge. Oderſtr. Vo. 12, 


Rüftenheringe vom diesjährigen Fange, Schottihen, 
Berger Fett: und Hollaͤndiſchen Hering in kleinen Ori⸗ 
ginalgebinden von L. und „. bey 

Caſtner & Roſenthal, Mittwochſtraße 1077. 


Gute friſche vommerſche Butter in halben Achteln fu 
20 Pfd. Netto à 3 Gr. pr. Pfd., beſten neuen Rigger 
Kron⸗Leinſgamen, friſchen weißen und rothen Kleeſaa⸗ 
men, vorzüglich guten Holl. Hering in kleinen Gebin⸗ 
den, Jamalca⸗Rum d 1 Kthlr. pr. Anker excl. Gefäß, 
Enal. nadeln in Paͤckel von zoo Stüd ao Gr. Coup. 
ſchoͤnen mitten und ord. Caffee, desalelchen Triage, rein 
ſchmeckend & 57 Gr., diverſe Sorten neue Säcke, auch 
graue Leinwand und Zwillig, ſehr billig bey 
Carl Piper, Frauenſtraße No. 924. 


Boͤhmiſcher Flachs a 2 Rihle. pr. Stein, 
Breiteſtraße No. 360. 
N meranzen b 
Het TOM . 85 w. Pfarr. 


— .. ] .; ̃ 7——.. Pe 3 7 auf 
Raffinirten Salpeter in 1 Ctnr. Fäfschen offerire zu bil- 
ligem Preife, C. F. Wilcke. 


Ganz ftiſche Pächterbutter in kleinen Gebinden a Pfd. 
3 Gt. Courant, einzeln das Pfund 6 Gr. Münze, bey 
. F. Laage, große Laſtadie No. 219. 


Guten ſchleſſchen Zwirn, dien ee, Laage. 


Neue Meubel, 
als: Schreibe, Kleider- und Wäſch⸗Secretaſrs, Com⸗ 
moden, Schenken neuerer Art u. f. w., von vorzüglich 
ſchoͤnem Mahagond⸗ und Birken⸗Maſerhelz, gut gear; 
beitet, hade ich fortwaͤhrend zum Verkauf vorräthig, 
und empfehle ſolche zu billigen Preiſen. Auch ſind 
alle Sorten Särge 
jederzeit, in beliebiger Auswahl, dei mir zu bekommen. 
Freyſchmidt, kleine Wollweberſtraße No. 7a8. 


Miethsgeſuch. 
Einen ruhigen Miether zu einem Logis von z bis 
4 Stuben nebſt Zunebör zu Johannis oder Michaelis. 
d. J. weiſet die Zeſtungs⸗Expedition nach. 


zu vermiethen in Stettin. 
Mönchenſtraße No. 458 fiehet zum ıflen April ober 
Sean mir Men e, 0 Etage zwei 
5 eubeln zu au 0 
Sia auf inet Dferpelahgelaffen weißen nn 


Ju der großen Wollweberkraße No. 783 find a bie 
Stuben, nach Wequemlichfeit des Miet ie 
a Mobiles kes iu vemieihen. che mit der 


Ein, in der Breitenftraße gelegener Arbeitskeller, worin 
ſeit vielen Jahren die Kiempnerey betrieben wurde, iſt 
zu gleichem oder anderm Gebrauche, nebſt Wohnſtube, 
wenn ſolche verlangt wird, zu Johanni d. J. zu vermie⸗ 
then. Das Nähere in der Breitenſtraße No. 40a. 


Am Kohlmarkt No. 434 find zwei Stuben neh Zu⸗ 
> in der zweiten Stage zum fen Map €, zu ders 
mierhen. 


In meinem Kaufe, Relſſchlägerſtraße No. 123, iſt in 

der zweiten Etage nach vorne hinaus eine ſchoͤne Stube 

und Kammer für einen einzelnen Herrn oder einer Dame 
ſogleich zu vermiethen. Seel. G. Kruſe Witte, 


Frauenſtraße No. 880 if zu © i die Unteretage 
beſtehend aus 1 Laden, u Eee 2 Alkoven, Küche 
Kellerraum und Remiſe, zu vermiethen. 


Eine geräumige trockene Waarenremiſe, dicht am 
Waſſer gelegen, if ſofort zu vermiethen, und find die 
Bedingungen in erfragen bey 

Boettcher & Freyſchmidt. 


Wieſenvermiethung⸗ 

Meine Stel Hauswieſe an o M. Morgen groß, dieſ⸗ 
ſeits der Sanneſchen Muhle im aten Schlage belegen, 
ift ſofort, unter vortheilhaften Bedingungen, zu vermie⸗ 
then. Stettin den asſten März 1825. i 

= - amerow, Königl. Hofratb ze. 


Eine am Dunſchſtrom belegene im 
eee e e und ze Ruchen be 55 
zu vermiethen, und das Nähere Gpeicheifitaße No, 62 
zu erfragen. e 


Bekanntmachungen. 

Neue Meſſina⸗Citronen, ganz friſche große Auſtern, 
Ital. große Maronen oder Caftanien, und neue Zufuhr 
Jon ächten Braunſchweiger Würften erblelt 

C. 5. Gottſchalck. 


Schöne Gartenpomeranzen bey 
C. 5. Gottſchalck. 


— — ä —k⸗̃ꝛͤ— nn DU nn 
Einem dochgeehrten Publiko empfehle ich meinen bes 
deutenden Vorrath von gut gearbeiteten Stuͤhlen, So⸗ 
phag, Schlafſtüblen, Kinderkühlen und Fußrutſchen zu 
möglicht billigen Preifen, und bitte zugleich, mich auch 
fernerhin mit Beſtelungen in beehren, indem ich nicht 
nur alle genannten Gegenſtände ſondern auch Matratzen 
machen und jegliche Reparatur zu übernehmen bereit 
Fin und dabey die prompteſte Bedienung verſpreche. 
Der Stuhlmachermeiſter Schultz len., 
oſengarten No. 273. 


Friſcher Steinkalt 
von der Königl. Bergfaetorey zu Podejuch iſt einzeln 
und in 1 ſtets billigſt zu 2 
n der Niederlage bey Li Schreiber, 
en 


Einem hochgeehrten Publics zeige ich biermit ganz er⸗ 
gebenſt an, daß ich mich in der Grapengeßerſtraße No. 
422 als Schuhmacher etablirt habe. Ich verfertige alle 
Sorten Herren: und Damenſchuhe, ſowohl ſeidene alt 
von Serge de Berry, auch habe ich alle Sorten ferti⸗ 
ger Schuhe vorräthig; und bitte, unter Verſprechung 
der reellſten Behandlung und ſchnellſten Bedienung, um 
geneigten Zuſpruch. Stettin den ıpten März 1325, 


Schuhmachermeiſter A. Beimel, 
40 Thaler Belohnung. f 


2 5 8 5 
Am sehen Marz Abends if mir in Gollnow bey. 
meiner Durchreiſe ein mit Seehundsfell bezogener Koffer 
abhanden gekommen, worin 39 Rthle. Courant bank, 
und eine auf Luͤdkenhagen eingetragene Obligation über 
400 Rthlr., mehrere Privatſchuldſcheine über 460 Rthlr., 
ferner: ein wollblauer Tuch⸗Oberrock mit ſchwarzen 
Barranken gefuttert und mit grauen beſetzt, 1 Weſte, 
1 Colleret, ein Battiſthalstuch, 1 Paar baumwollene 
Strümpfe, gezeichnet II A 3, 1 Paar wollene Strümpfe, 
1 Paar neue Stiefel, deren einer auf der rechten Strippe 
mit einem R. gezeichnet iſt, ein Maflıfpiegel, worin eine 
Polige der Feuer⸗Verſicherungsbank zu Gotba, und 
1 Brille in Fiſchbein gefaßt, ſich befanden. Demjeni⸗ 
gen, welcher mir zur Wiedererhaltuns dieſer Sachen und 


Papiere, welche letzteren uͤbtigens Niemand nützen koͤn⸗ 


nen, behuͤlflich iſt, verſpreche ich die obige Belohnung, 
und wenn es verlangt wird, die Verſchwiegenheit feines 
Namens. Iſaac Aſcher in Cammin. 


: Fonds- und Geld-Cours 


Preußifch Cour, 
Briefe Geld. | 


Berlin 
den 29. März 1825. 


Staats-Schuldfeheine - 
Pram. -Staats-Schuldſcheine 
Fr. Engl. Anl, 1818. a. 65 Thlr. 
Pr. Engl. Anl, 1822, a, 64 Thlr. 
Banco-Oblig. b. inel. Litt. H. 
Churm, Obl. m, lauf, Coup 
Neum, Int,-Scheine do. 
N Stadt- Obli 
Königsberger o. 
Elbinger — fr. aller Zins. 
Danz. do, in Th. Z. v. 2. Jul. 10. 
dito do. in Gl. Z. v. 3. Jul. 10. 
Weltpreuſsiſche Pfandb r.. 
dito vorm. Poln, Anth. do. 
Gr. Herz, Posens dito Be 882864 


Zins- 
1 


— 


tionen 


11114282999 „b ununa| 
. 


hehe 


Oftpreußifche Pfandbrieſfſe 904 
Pommerfche dito RE 101% 
Chur- u. Neum, dito 1031 . 
Schlefifche dito 1044 | 
Pommer. Domain. dittoßo 105% 
Märkifche dito dito in 1054 | 
Oſtpreuſs, dito dito 19 103% } 
Rückst, Coup: d. Kurmark /,., 251 { 
dito to Neumark. 244 4 
Zins-Scheine d. Kur- u. Neumark 29 
dito Sito Neumatk as} 


